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r. Glossen zu einem sozialdemo¬
kratischen Bauernfänger .

i .
Die Sozialdemokratie verteilt zurzeit im 9 . Reichstags -

Wahlkreis eine Broschüre . betitelt „ Ziele und Wege ,
Erläuterungen der sozialdemokratischen
^ egenwartsbestrebungcn

"
. Ihr Inhalt scheint

?cr Partei besonders geeignet , auch fernerstehende Kreise
lur die Sozialdemokratie zu gelvinnen . Es muß von
vornherein zugegeben werden , daß die Verfasser — e »
imb deren fünf — reichlich mit Blendern und Honigseim
bearbeitet haben . Wir haben nicht die Absicht , zum
Inhalt im einzelnen Stellung zu nehmen . Einige für
vle EinIullungS - und BerfchleierungStaktik besonders
Markante Stellen werden genügen , die Tendenz des
ganzen zu charakterisieren und den Wolf im Schafspelz
vorzuführen .

Die Broschüre behandelt den zweiten Teil des Erfurter
Programms und setzt die darin niedergclegten Forde -
v» ngen, die die Sozialdemokratie an den Gegcnwarts -
staat zu stellen hat , auseinander . Daß darin der Sieg
vrr sozialdemokratischen Gesellschaftsordnung als die
höchste Ln twickelungS stufe der menschlichen
Zivilisation , die wir nnS vorläufig denken können ,
bezeichnet wird , darf uns nicht wunder nehmen . Andere
Leute find darüber anderer Ansicht und zwar aus guten
Gründen . Wenn e8 dann aber deißt , tver die Ein¬

richtung eines ZuchthausstaatcS fürchte , der verrenne und
verlästere die Natur des Menschen , der ungeheuren
Mehrzahl der Menschen sei die freie Arbeit keine
drückende Last , sondern die unerläßliche Vorbedingung
eines glücklichen Daseins , so ist das ja ganz schon ge-
VE - . beweist aber schlagend , daß die Verfasser die
Menschennatur gar nicht kennen . Wohl steht ge-

u
* K i {r sozialdemokratischen Bro -

^ der Mensch geboren wie zumicr 2? O0.
eI- Aber daß jede Arbeit die lleber -

»Z .voung eines Widerstandes der menschlichen
- lülur erfordert , ist jedem Denkenden klar . Daß man
auch m sozialdemokratischen Partcikrcisen nicht ihrer
Memung ist, geht auS folgender Aeußernng des „Bor -
Ivarts "

(Nr . 257 von 1905 ) hervor , wo eS heißt :
„ Der Lohnarbeiter verkauft seine Arbeitskraft , um davon

zu leben . Die Hauptsache ist für ihn der Lohn , die
r b e i t i sl i h m N c b e n j a ch e . Erhielte er den Lohn

° 0nc Arbeit , wurde er nichts dagegen einzuwenden

Das stimmt schlecht zu den sozialdemokratischen Redens -
arten , daß die Arbeit die „Grundlage der Kultur "

, „ die
vuerläßliche Vorbedingung eines glücklichen Dasein - " fei.

Die Sozialdemokraten , heißt er dann weiter , wollen
'veder Könige ermorden , noch durch einen
Gewaltstreich ihrer Herrschaft ein Ende machen , sic
bekämpfen ihre Macht nur mit Gründe » , für die sie
vle Mehrheit dcS Volkes zu gewinnen suchen (S . 5).

das letztere geschehen, „ so müsse er bis auf
weiteres dem Taktgefühl der regierenden Herren
überlassen bleiben , ob sic noch weiter eine — gewiß doch
wuhevolle — Arbeit verrichten wollten , auf deren
Pistung das Volk dankend verzichtet habe "

. (S . 9 .)
^ - as klingt ja alles sehr schön, es wird aber wenig Ge¬
isten geben , die es glauben . Tatsache ist doch, daß die

Sozialdemokratie den KönigSmord in aller Form ver¬
herrlicht . Wir erinnern nur an die unglaubliche Ver¬
herrlichung des Schurken , der seinerzeit die Bombe gegen
vos spanische Königspaar warf , durch die „ Leipziger
-volkszeitung " und die Erklärung des „ Vorwärts "

, daß
die Ansicht der ganzen Partei sei . Tatsache ist, daß
gleiche Schauspiel sich wiederholte anläßlich der

Ermordung des portugiesischen Königs und Kronprinzen ,
wobei auch der Karlsruher „Lolksfreund " ( in Nr . 53
von 1908 ) mit einem äußerst rohen Artikel sekundierte ,
worin er zu einer ganz gewöhnlichen Auslassung de?

^ eiverkschaftsorgans der Hafenarbeiter , dar den er¬
mordeten König eine „ Gottesgnadenpflanze

" ,
. wen „fettleibigen LandcSvater " und „ aller¬
höchsten Fett klumpen " nannte und weiter schrieb,
'-kein Bauch war sein Gott "

, „ der fürstliche
- nhold ist beinahe in seinem Fette erstickt "

,
>oigendes zu sagen hatte :
. „Die Sprache . ist wohl etwa» derb , aber
U _(

' r ® leichter verständlich . Immerhin zeigt der
" lel eine erfrischende Offenheit und ist sachlich

>̂ ,
° lut zutreffend . Die Portugiesen werden

SD! » ' gründe gehabt haben , warum sie ihre „ dicke
bfh*h

' ® mitsamt „ tzochdero " Sprößling auf dem
^ war schnellsten Wege so prompt in ein „ besserer^ knsc,ts « spediert haben ! !
i,, ?hwse „Leistung " des „ BolkfreundS " spricht für sich
im ? zeigt am besten, was von den obigen RedenS -

wn der Broschüre zu halten ist.
und

" " sodann weite Kreise der Sozialdemokratie —

hes t i >oav gerade die maßgebenden — die Erreichung
v

® ' ° ä- Zieles nur durch einen letzten Gewaltakt sich
a» > doch auch fest. Wir klammern uns nicht
e . ®

.cn Ausspruch BebclS auf dem Parteitag in

dok, t
' " ' der dahin lautete , daß „wer freilich glaube ,« n auf de», heutigen parlamentarisch -konstitutionellen

fö««
v" l^ ten Ziele de« Sozialismus erreicht werden

lrii „ wkselben entweder nicht kenne oder aber ein Be -
m 0£r sei . " Wir haben aus der letzten Zeit foviele
d, „,tzeru»gen maßgebender Persönlichkeiten im sozial -

orrat,schon Lager , daß wir ans diesen, wie zur Ent¬

schuldigung angeführt wird , unter de», empörenden Ein¬
druck des Sozialistengesetzes stehenden Ausspruch Bebels
verzichten können .

Welche geradezu fanatische Gesinnung spricht z . B . aus
einem in Nr . 1 von 1906 der offiziellen sozialdemo¬
kratischen Wochenschrift „ Neue Zeit " enthaltenen Artikel
von Mehring , wo er heißt :

Wie bitteren Spott fordern doch die armseligen Toren
heraus , und mögen ste sich auch als geniale Staatsmänner
aufspielen , die sich einbilden , die russische Revolution
werde an den russischen Grenzen ihre historische
Schranke finden , die sich in der blasseu Renommisterei
gefallen , sie würbe niemals die wohl verrammelten Tore
des Deutschen Reiche » einrenncn . Als ob sie nicht
längst in ihrer feuerigen Gestalt durch diese Tore gewandelt
wäre , als ob die deutsche Arbeiterklasse nicht
längst in ihr lebte und webte , air ob es eine irdische
Macht gäbe, die auk dem Herzen des deutschen Proletariates
je die stolze Zuversicht auf den Sieg dieser Revolution
reißen könnte . . .

Und denen , die augenblicklich keinen anderen Stören¬
fried erblicken, als das „maßlose Treiben " der soz . Presse ,
antwortet er :

DieS „ maßlose Treiben " gibt nur einen unendlich
schwachen Begriff von dem, waS heute in den Massen
des deutschen Proletariates empfunden und gedacht wird .
Den deutschen Arbeitern spricht ihre Presse nicht zu wild ,
sondern viel zu zahn, ; sie selbst würden noch ganzanderr drcinwettern , und sie werden eine ganzandere Fraktur reden , sobald die Zeit gekommen ist.Denn ,hre Geduld , st lange erschöpft, und jeder Muskel
, n ihnen zuckt , das qualvolleJoch abzuwerfen
dar ihre Schultern seit Jahren und Jahrzehnten wund und
wunder drückt . . . . Die russische Revolution ist eine inter¬
nationale Revolution und wie in ihr das russische Proletariat
die Führung an sich gerissen hat , so wird sie nach und nach
das Proletariat der zivilisierte » Welt auf die Schanzen
rufen . Nicht zu gleicher Zeit wird die Stunde für die
Arbeiterklasse der einzelnen Länder schlagen, aber schlagen
wird sie überall , lind für diese Stunde ge¬
rüstet sein , ist die wichtigste Aufgabe , die der
deutschen Arbeiterklasse gegenwärtig obliegt .

Mehring steht aber nicht allein ; Nosa Luxemburg ,
KautSky , Bebel , sie alle stehen auf demselben
revolutionären Standpunkt . Und selbst die Partei als
Ganzes . Das beweisen die Geld sammln » gen und
Sendungen für die russischen Revolutionäre .
„Nicht um einer CtrohhalmSbreite darf die Arbeiter¬
schaft deu „nationalen " und „ patriotischen " Beklemm¬
ungen , Forderungen , Wünschen , nachgeben , die den
bürgerlichen Philister einmal wieder politisch gänzlich
entnervt haben "

, so schrieb die „Neue Zeit " im November
1905 und Singer sprach sich über die revolutionäre
Idee sehr deutlich aus auf dem Parteitag in Essen , wo
er ausführte , daß der Verlauf des internationalen
SozialistcnkongrcsseS in Stuttgart gezeigt habe , daß die
deutsche Sozialdemokratie von ihrem revo¬
lutionären Geiste nicht das Mindeste ein -
gebüßt habe .

Wir könne» uns rühmen , immer den richtigen Begriff
des Worte « „revolutionär " gehabt zu haben : wir wollen die
Herzen und die Köpfe revolutionieren ; wenn wir
da» erreicht haben , dann stehen unk auch die Hände de ?
Proletariats zur Verfügung , und dann — aber auch erst
dann — wird man darüber zu spreche » haben , welche Mittel an-
zuwenden sind. Daß wir aber irgendwie i « unserer
agitatorischen Arbeit an revolutionärer Tatkraft
eingebüßt haben , daL möchte ich nach dem Verlauf der
Stuttgarter Kongresses auf das entschiedenste bestreiten .

DaS ist doch sehr deutlich und muß schwerer inS
Gewicht fallen als die gewundenen Erklärungen der
Herren Revisionisten über daS friedliche Hineinwachsen
zunächst in die Republik und dann in daS sozialistische
Gemeinwesen .

Ter Appell sodann an da » „Taktgefühl der regieren¬
den Herren " , zu verschwinden , wenn eS den Genosse «
beliebt , ist so kindisch-naiv , daß mm , sich gewiß wundern

muß , daß die soialdcmokratischen Schriftstellern ihren
Lesern so etwa ? zu bieten wagen . Und wenn sie nicht
verschwinden , wa ? dann ? Die Frage stellen — und sie
muß gestellt werden — heißt sie beantworten .

Wenn dann weiter — in dem Kapitel über freies
Wahlrecht — gesagt wird , auch daS Zentrum halte
in Preußen am schändlichsten aller Wahlsysteme , dem
Dreiklassenwahlsystem , fest, so ist da » weiter nichts als
eine wider besseres Wissen erhobene Behauptung , die,
soweit sie daS Zentrum betrifft , auf derselben Stufe
steht , wie die weitere , die Parteien — darunter also
auch dar Zentrum — erschienen im Reiche nur not¬
gedrungen als die Anhänger de» Rcichstagswahl -
rechtr . DaS Zentrum hat in Preußen schon im Jahre
1873 die Forderung der Einführung des ReichStagS -
wahlrechtS für Preußen erhoben und diesen Antrag
wiederholt . Da » m ü s s e n die sozialdemokratischen Schrift¬
steller wissen . Wenn bei der dermaligen Zusammen¬
setzung de» Abgeordnetenhauses dieser Antrag keine Zu¬
stimmung fand , handelte dann daS Zentrum volksver¬
räterisch , wenn e », bei der Unmöglichkeit , dar Ganze auf
einmal zu erlangen , auch den andern Weg betrat , seinen
Forderungen stückweise Gehör und Verwirklichung zu
verschaffen ? Und wer war eS denn z . B . in den süd¬
deutsche» Staaten , der seine ganze Stoßkraft auf die
Erlangung eine» freien Wahlrechts setzte ? War da »
nicht das Zentrum ? Die Zentrumsleute müßten ja ge¬
radezu Narren fein , wenn sie das allgemeine Neichs -
tagSwahlrecht beseitigen oder verschlechtern wollten . DaS
Zentrum steht fest auf dem Boden des bestehenden

Wahlrechts und ist und war stets mit dabei oder
führend , wenn weitere Bestimniungen zum Schutze der
Wahlfreiheit und der Sicherung des Wahlgeheimnisses
getroffen werden sollten . Wer behauptet , daö Zentrum
sei nur notgedrungen u . dergl . ein Freund des bestehenden
Wahlrechts zum Reichstage der verleumdet .

Fest ausgeholt wir in dem Kapitel über den Mili¬
tarismus und Stimmung gemacht für da » Volks Heer
und die allgemeine Wehrhaftigkeit des ganzen Volke » .
Daß ein Bolkrheer für die kleine Schweiz ganz zweck¬
mäßig sein kann , für ein Reich wie da » deutsche, mit
seiner Bevölkerung von über 60 Millionen , seinen viel¬
gestaltigen internationalen Interessen , seiner ganz anders
gearteten historischen Stellung , mit

'
seinen Gegner » und

Feinden aber total ungeeignet ist, leuchtet jedem ohne
weiteres ein .

Die Bcrhältniffe eines Landes , dessen Neutralität
garantiert ist, lassen sich, was jedermann cinsieht , nicht
vergleichen mit denjenigen dcS deutschen Reiches . Und
was die Kosten für ein deutsches Bolkshccr betrifft , so
ist wiederholt schon nachgewiescn worden , daß sie erheb¬
lich höher wären als diejenigen unserer jetzigen Organi¬
sation . Selbst Kants ky muß — in seiner Schrift
„ am Tage nach der sozialdemokratischen Revolution " —

»« geben , daß die Volksbewaffnung „unter Umständen "

ebensoviel kosten könne wie ein stehendes Heer . Ob
dieses „ Bolkshccr " dann aber ebenso schlagfertig wäre ,
darüber erheben sich berechtigte Zweifel . Gewiß zeigt
der Militarismus Auswüchse verschiedener Art . Sic zu
beschneiden ist auch daS Bestreben des Zentrums . Aber
an der Grundlage unserer HccreSorganisation selbst zu
ändern , dazu wird man die große Mehrzahl des deutschen
Volkes vorläufig und auf lange Zeit hinaus hoffentlich
nicht bringe » . _

Deuffchland .
Berlin , 16 . Juni 1909 .

□ Kaiser und Hansabnnd . Es soll offenbar für
den Hansabnnd Reklame gemacht iverden dnrch fol¬
gende Meldung : „Der Kaiser bringt dem ncnge -
grnndetcn Hansabnnd das größte Interesse ent¬
gegen . Schon vor acht Tagen lvar er davon in Kennt¬
nis gesetzt worden , daß Handel , Gewerbe und In¬
dustrie sich geschlossen auf die Seite der Regierung
stellen und zu dieseni Zweck in Berlin eine große
Kundgebung veranstalten wollen . Der Kaiser hat
daraus befohlen , ihn über die einzelnen Phasen die¬
ser Kundgebung auf den : Laufenden zu halten .
Ueber den Verlauf der großen Versammlung im
Zirkus Schumann wurde dem Kaiser nach seiner
Anordnung noch am Samstag Mitteilung gemacht
und am Sonntag vormittag ein ausführlicher Be¬
richt erstattet . Der Kaiser ließ sich zur persönlichen
Information auch die Berichte der Presse vorlegen .

"

Wir hielten es denn doch für bedenklich , wenn Ver¬
anlassung gegeben würde , daß der Hansabnnd , diese
doch ganz einseitige Interessenvertretung , mit dem
Namen des Kaisers für ihre Zwecke agitieren könnte .
Wir halten daher diese Nachricht einstweilen ledig¬
lich für eine Neklarnenachricht .

cs Die Fraktionen des Reichstages haben heute
mittag Sitzungen abgehalten , um Richtlinien für die
Pleiiarberatnng der Stciicrgcsctze festznlegen . Auch die
neuen Besitzstenerii wurde » erörtert . Die wenigste Aus¬
sicht auf Annahnic haben scheinbar von diesen daS Erb¬
anfallsteuergesetz und der Stempel auf Feuerversicherungen .
Bindende Beschlüsse liegen noch nicht vor .

Sozialdemokratische Mißerfolge . Bei der Ver -
trctcrwahl zur Ortskrankenkasse der Banhandlverker
in Iserlohn erhielten die Christlichen 20 und die
Unorganisierten 2 Vertreter , während die Sozial¬
demokraten leer ansgingen . Bei der am 27 . Mai
erfolgten Gesellenansschußwahl der Baninnung in
Essen entfielen ans die Liste der Christlichen 604 ,
ans die sozialdemokratische 448 Stimmen . Die
Sozialdemokraten büßten dadurch sämtliche seit vier
Jahren inne gehabten Sitze ein . Einen weiteren
Wahlsieg trugen die Christlichen bei der Stuttgarter
Gewcrbegerichtswahl davon , indem sie nach dem
Proportionalwahlsystem drei Sitze von den Sozial -
dernokraten errangen .

fiusland .
Oesterreich -Ungar » .

— Paasches Studienreise nach Ungarn . Dcr Vize¬
präsident de» deutschen .Reichstages Dr . P a a s ch e war
kürzlich in Budapest und verkehrte dabei auch mit
Mitgliedern der ungarischen Negierung , lieber seine
Besprechungen mit den ungarischen Ministern befragt ,
tat der führende deutsche Politiker folgende sehr auf¬
fallende Aeußernngen :

„Ich bin über wiederholte Anregungen der Berliner
Vertreters de» Königlich ungarischen HandelSmuseumS ,
Wilhelm Pataky , nach Ofen -Pest gekommen, dcr sich bei mir
oster bemüht hat , eine wirtschaftliche und politische An¬
näherung zwischen Ungarn und Deutschland herbeizuführen .
Ich bin dieser Anregung gerne gefolgt , damit ich, soweit in
meinen Kräften steht, auch Ungarn als einem Staate der
dem Deutschen Reiche innig verbündeten und befreundeten
Monarchie dienlich sein kann . Ich bin hierher gekommen,
um ans Grund der mit der Regierung anziiknüpfende » Be-
ztehungen mich über die wirtschaftliche und poli -

tische Lage zu informieren und dazu beizntragen ,
daß diesem aufstrebende » Lande die ihm gebührende
Würdigung in Deutschland zuteil werde . "

Wie sich Herr Paasche die wirtschaftliche und politische
Annäherung zwischen Ungarn und dem Deutschen Reiche
praktisch durchgeführt denkt, hat er leider nicht verraten .
Will er am Ende die Herren Kossuth u . Comp , unter¬
stützen in ihrem fortgesetzten Kampf gegen das deutsche
Oesterreich ? Das wäre ohne Zweifel der kürzeste Weg ,
uni als deutscher Patriot den Bruder Magyar an die
deutsche Männcrbrust drücken zu können . Wenigstens
hätte sich Herr Paasche sagen müssen , daß er mit seinem
sonderbaren Unterfangen allerlei verkehrte Hoffnungen
in Ungarn wecken könne.

O Zur ungarischen Krise wird au» Budapest ge»
meldet : „In hiesigen wohlunterrichteten Kreise » will man
wissen, daß die Krone entschlossen sei , falls die Justhsche
Gruppe fortfahrc , die Beilegung der Krise zu verhindern .!
ein Kampfkabinett zu ernennen , welches die Aufgabe
haben wird , geordnete Zustände hcrzustcllcn . Vielleicht
das einzig richtige I

0 Politisierende Frauen in Ungar » . Wie den»
„ Luz . Batcrl . " aus Ungar » geschrieben wird , werden
daselbst die großen politischen TageSfragcn nicht mehr
in den Wandelgängen der Kammer und in dcnMinistcr -
salons entschieden, sondern in den DamenUnbS von
Budapest . Der Sturz des Grafen TiSza , die national »
Opposition , die jetzige Krisi », alles sei von den führenden
Damen Ungarns überdacht , geplant und zum großen
Teil auch durchgeführt worden . Die Führerin dieser
politisierenden Amazonen sei die Schwester des Minister »
Ändrassy , die Gräfin Ilona Rattiniany . Di »
Feinde AndrassyS behaupten , die politische Feindschaft
der Gräfin gegen TiSza rühre daher , daß er ihr einst
eine reichere Rivalin vorgezogen habe . In Wien und
in Budapest arbeiten die politischen Danien eifrig daran .
Julius Ändrassy das Minifterpräsidinm zu verschaffen
und sie sollen nicht ganz ohne Erfolg sein. Deshalb so
viel Verwirrung ! ?

Italien .
«1» Tie italienische Flotte nnd die Katastrophe von

Messina . In der Kammer bcniängelte dcr „ Frks . Ztg .
"

zufolge bei der Beratung deS MarincetatS dcr
Republikaner Colajanni das völlige Versagen
der Flotte bei der Katastrophe in Messina .
Als er dann erwähnte , der Marineniinister habe den
russischen Admiral , dessen Matrosen sehr eifrig gclvirkt
hätten , grob forlgeschickt, kam er zu einem heftigen
Zwischenfall , da der Marineniinister zitternd vor Auf¬
regung der Anschuldigung widersprach , worauf Colajanni
den russischen Admiral als Elenden brandmarkte , weil
er nach russischen Blättern in seinem offiziellen Berichte
den Hergang so erzählt hatte . — Bekanntlich hat der
Marineminister seinerzeit die katholische Geistlichkeit im
schärfsten Widerspruch mit der Wahrheit der Untätigkeit
beschuldigt . Wird nian ihm noch glauben können ?

Türkei .
□ Zur Kretafragr . Das Regierungsorgan „ Jttehad "

meldet , Griechenland habe an die Großmächte eine Note
gerichtet , in welcher es sich über die aktiven Maßnahmen
der Türkei gegen Griechenland beschwert . Eine Abschrift
der Note wurde dcr Pforte überreicht .

Der Minister de » Auswärtigen hat in einer
Uuterredung über die Kreta frage erklärt , daß alle
Zcitnngsansichtrn über bevorstehende Schritte der Mächte
verfrüht seien. Die beteiligten Regierungen hätten ,
soweit ihm bekannt , noch keine bestimmten Beschlüsse ge¬
faßt ; auch die türkische Regierung behalte sich daher
ihre Stellungnahme vor .

Differenzen im Kabinett . Zwischen dem Groß -
vczir »nd dem Minister deS Aeußern sind Differenzen
auSgebrochr », da dcr letztere verlangt , daß in Zukunft
die Vertreter dcr auswärtigen Mächte laufende Arbeiten
nur mit ihm allein zu beraten haben .

*— * Die Uuterrichtsprivilegien der christlichen
Religionsgemeinschaft sollen nach einem Beschluß der
Kammer aufgehoben werden . Dagegen erläßt dcr
griechische Patriarch eine scharfe Protestkundgebung .
„Prodos " zufolge erklärte dcr Patriarch , da » Patriarchat
werde sich mit allen gesetzlichen Mitteln der Aufhebung
widersetzen . Im gleichen Sinn äußerten sich dcr bulga¬
rische Exarch sowie der LocumtencnS deS armenische »
Patriarchat ».

Balkanstaatc « .
— Von der serbischen Antiverschwörerpartci erhielten

König Peter nnd Prinz Georg von Serbien an¬
läßlich des Todestage ? des Königs Alexander eine große
Anzahl D r o h b r ie f e zugestcllt . Mehrere darunter
waren gefertigt „Offiziere dcr Garnisonen Risch , Zajct -
schar , PiroS und Wranja " .

Prinz Georg erhielt einen Brief , in welchem er er¬
sucht wird , seinen Vater darauf aufmerksam zu machen ,
daß daS Ende der Dynastie bald cintreten werde , wenn
er seine Beziehungen zu den Verschwörern fortsctze.
Unterzeichnet war der Brief : Offiziere der Garnisonen
Pi ros und Wranja . Prinz Georg schickte den Brief
seinem Vater mit folgender Bemerkung : Da dieser Brief
a» S den Kreisen Deiner Offiziere stanimt , so sende ich
Dir denselben mit dcr Bitte , im Interesse der Dynastie
nun endlich mir den korrupten Verschwörern ein Ende zu
machen . Du hast keine Ahnung , welche Einpörung im



Wolke gegen Dich besteht und wenn Du so weiter han¬
delst, dann sind unsere Tage gezählt .

Frankreich »
eL Hafenerweiterunaen in Toulon . Auf Grund der

Erhebungen de» MarmeuntersuchungZ -AusschusseS hat
der Marineminister große Hafenarbeiten verfügt. Be¬
sonder- handelt er sich um eine Erweiterung deS Hafe»-
beckenr. Tie Hafenarbeiten erfordern eine Summe von
4 Millionen.

— Der Amnestiegrsetzentwurf kam in der gestrigen
Sitzung der Senats zur Beratung. Der Minister¬
präsident erklärte der Forderung gegenüber , die Ucber-
treter der Trennnngkgesetzes zu begnadigen , dar Pro¬
gramm der Regierung enthalte drei Worte : Reform ,
Abwehr, Beruhigung. Da » Gesetz müsse gehalten werden .
Aber er komme dann auch eine Stunde, die gebiete, die
Geister zu beruhige » . Die Regierung könne Mitglieder
ehemals selbständiger Organisationen nicht begnadigen ,
wenn diese die Regierung bekämpfen. AlSdann wurde
in die Beratung der einzelne» Artikel eingetreten . Auf
die Forderung Gaudin VillatncS (Rechte) hin, die Post¬
beamten zu begnadige», entgegnete der Arbeitsminister
Barthou ablehnend ; er zählte die den Postbeamten ge¬
währten Vorteile auf und sagte, ste hätten dar Vater¬
land und seine Gesetze verachtet. Er spreche ihnen dar
Stecht de? Streikes und der Arbeitseinstellung ab . Der
Senat verwarf darauf das Amendement VillaineS mit
239 gegen 33 Stimmen, nahm dagegen die Begnadigung
der Winzer und der infolge des Streikes vom 14 . Januar
Verurteilten an .

Freimaurerei und Armee in Frankreich. Wie der
„Univers" meldet , wurden die kiinftigen Zöglingeder Kriegsschule von Saint- Cyc aus der Provinz
von Bordeaux zur Ablegung des vorgeschriebeueu
Examens in die Lokale der dortigen Freimaurer¬
loge abkommandiert .

Rußland .
Die Reichsduma nahm in zweiter und dritter

Lesung den Gesetzentwurf über die Glaubens¬
freiheit mit einer Aenderuug gemäß dem Antrag
der Oktobristen an , der zufolge der Uebertritt aus
einer christlichen Konfession in eine nichtchristliche
und die Erklärung der Konfessionslosigkeit gestattet
werden soll. Die Rechte verließ dabei demonstrativ
den Sitzungssaal. Ferner nahm die Duma einen
Gesetzentwurf an über die Regulierung der Weichsel
im Gebiet der preußischeir und osterreichisch -ungari-
schen Grenze .

Amerika .
= Ei » Bischof als Redakteur . Bischof Shanleh von

Targo , Amerika , hat laut der „Germania" für seine
Diözese eine Zeitschrift gegründet , die er selber redigiert ,um so in ständigem Verkehr mit seinen Diözesanen zu
stehen. In einem Aufruf an die Gläubigen bittet er
um Mitteilungen aus allen Pfarreien , ohne Unterschied
der Muttersprache und Hautfarbe seiner Diözesanen;
Böhmen, Engländer, Deutsche, Franzosen , Griechen,
Indianer , Irländer , Polen usw . mögen Nachrichten an
oie Zeitung einsenden , welche von Herzen willkommen
sind. Er ladet auch diejenigen zu Abonnenten ein,
welche in religiöser Beziehung lau oder kalt sind. Der
Bischof meint , dieselben sollen nur einmal abonnieren ,
später werde die Sache schon in Ordnung kommen. In
Betreff des Abonnentenpreises solle man auch da unbe¬
sorgt sein. Man könne von 50 EentS an bis 100 Dol¬
lars, je nach Wunsch, einen Jahresbeitrag einsenden ;
wem 50 Cents zu viel seien , so nehme er die Zeitschrift
doch und lese sie , eS würde keine Rechnung geschickt
werden, da vielleicht ein anderer dafür bezahlt . „Die
teitschrift ist ein Brief, den Ihr Bischof jeden Monat an

ie sendet und den Ihr Bischof Sie bittet zu lesen .
" .

Laäen .
Karlsruhe, 16. Juni 1909 .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
«nter dem 9 . Juni d. I . gnädigst bewogen gefunden, den
riachgenannten Personen in Karlsruhe die folgenden
Auszeichnungen zu verleihen :

den Stern zum Kommandeurkreuz des Ordens
Berthold des Ersten :

dem Geheimen Rat a . D . Otto Sachs ;
das Kominaudeurkrenz zweiter Klasse deS Ordens

vom Ziihringer Löwen :
dem Generalsekretär des Badischen Frauenvereins ,

Geheimerat 3 . Klasse Ernst Müller ;

Kirchliche JTachrichten.
$ Billinge» , 15. Juni . Am Sonntag nachmittag wur-

den unter gewaltigem Menschenandrang die 7 neuen
Glocken des Münsters feierlich eingeweiht. Die Fest¬
predigt hielt Herr Psarrverweser Haller von der
Et . Bonifatiuspfarrei Heidelberg , die Weihe selber
nahm Herr Pfarrer Glunz - Dauchingen vor . Beide
Herren sind geborene Pilling er . Das Zeugnis des
Herrn Domkapellmeijters Msgr. Schweizer-Freiburg , über
tcn Befund der Glocken, das öffentlich verlesen wurde,lautet überaus günstig und bildet einen neuen Edelsteinin der Ruhmeskrone der altbewährten Firma Grünin -
L e r» Glockengießerei , die das edle Werk für ihre Vater -
ftadt hergestellt hat.

^ Bamberg . Wir lesen in der „ Augsb. Postztg.
" :

Nachdem Bereits in der Diözese Speyer vom Mai dieses
Jahres ab der sog . Einheitskatechismus (bekanntlich von
Pater Linden 5 . J . bearbeitet) eingeführt worden ist , wird
« r auch mit dem Beginn des neuen Schuljahres im
kommenden September zunächst für die Mittelschulen und
für die städtischen Volksschulen der Bamberger Erzdiözesegur Einführung gelangen. Der neue Katechismus wird
sicherlich alle berechtigten Erwartungen der Katecheten be-
friedigen . Im wesentlichen hält er nämlich an der alt -
erprobten Einteilung und Gliederung des seitherigenDeharbeschen Katechismus fest, so daß also recht wohl inden Klassen einer und derselben Schule die beiden
Katechismen vorerst noch neben einander gebraucht wer¬den können , bis die Einführung des Einheitstatechismusvollends stattgefunden haben wird . In formvoller wie
stofflicher Beziehung bringt indessen der neue Katechis.
auus eine ganz beträchtliche Erleichterung . Der erste
Bogen, der eigens mit römischen Zahlen paginiert ist, ent-
Hält die üblichen Gebete, und zwar ganz in der seitherigen
Form ; er bildet also das kroprium Lamdergense , die
für die Erzdiözese speziell bearbeitete Einleitung . Der
eigentliche Katechismus besteht aus nur 435 Fragen , von
denen allerdings einzelne mehrfache Anmerkungen haben.
Hält man vergleichungsweise dagegen , daß der seither be¬
nützte Deharbekatechismus 895 Fragen , also gerade daS
Doppelte, zählte, so wird sofort klar, welch bedeutende
Susammenziehung deS Lernstoffes im Ausdruck vermieden.

o steht denn zu erwarten , daß der Erzdiözese Bamberg,dank der Entscheidung des Herrn Erzbischofs, in kurzemei» Religionshandbuch geboten werden wird , daS eine ganz
wesentliche Verbesserung und Erleichterung des kateche-
tischen Unterrichts bedeutet.

daS Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub
desselben Ordens :

dein Beirat der Abteilung I des Badischen Frauenber -
eins , Hauptverein Karlsruhe , Privatmann JuliusL a u ch e r t ;

die silberne Verdienstmedaille:
dem Kanzlei- und Kassendiener Karl Wagner beim

Badischen Frauenverein .
ZentrmnÄkaudldatnr.

Bruchsal , 15. Juni. Der „BruchsalerBote" meldet :
Der Zentralansschuß der hiesigen örtlichen Zentrums¬

partei hat einstimmig den Beschluß gefaßt , unserem bis¬
herigen LandtagSabgeordneten , Herrn HanptlehrerWiedemann hier, die Kandidatur für die bevorstehende
Landtagswahl wiederum anzutragen .

Herr Wiedemanu hat sich daraufhin bereit
erklärt , die Kandidatur wieder anzunehmen.

Dieser Beschluß, der keine Ueberraschung enthält , wird
sicherlich in der ganze » Wählerschaft voller Sympathie
und aufrichtiger Freude begegnen , einem Interesse und
einer Einmütigkeit , die sich praktisch in den begeistcrungS-
frohen Tagen der Wahlschlacht bestätigen werden, wenn
eS gilt, Herrn Wiedemann , den populären und ver¬
dienten Mann, der das in ihn gesetzte Vertrauen so
yorzüglich gerechtfertigt hat, wieder nach Karlsruhe zu
schicken.

'
Gewiß wird auch in ganz Baden in Zentrumskreisen

die Wiederaufstellung des Herrn Hauptlehrers Wiede¬
mann fteudtgst begrüßt .

„Es bleibt dabei»"
Mit diesem bekannten Wort, mit dem die sozial¬

demokratischePresse gewöhnlich als unwahr nachgewicsene
Behauptung den Tatsachen zum Trotz als wahr festhält— ihre Grundsätze erlauben ihr das bekanntlich — wagt
der „Volksfreund " io einem übrigens ebenso aller Logik
wie aller Ehrlichkeit baren Artikel die Behauptung auf¬
recht zu erhalten , welche die Mannheimer „Volksstimme '
bezüglich deS neuen Erzbischof» von München und deS
WahlkompromiffeS vom Jahre 1899 aufgestellt hatte .
Wir haben kein Interesse daran, uns mit dem „Volkr-
freund '

, den: jedes Gefühl für Wahrheit und Gerechtig¬
keit abgeht , über diese Streitsache herumzubalgen . ES
sei lediglich festgestellt, daß die sozialdemokratische
„Pfälz . Post"

, welche der Sache denn doch etwas näher
steht alr „Volksstimme " und „Volksfreimd " in ihrer
Nummer vom 11 . Juni schreibt :

„Er ist nicht richtig , daß Genosse Ghrhart und
Pfarrer Betttnger , wie die „ Volksstimme" be¬
hauptet , das Wahlkompromiß abgeschlossen
haben . Der Verfasser der Notiz hat etwa » läuten
hören » weiß aber nicht recht wo . DaS Kompromiß
ist abgeschlossen zwischen mehreren Delegierten der sozial¬
demokratischen Parteileitung und der ZenttnmSparteileitung .
Ueber die damals dabei beteiligten Personen Angaben zu
machen , daS wollen wir ruhig der Sensationshascherei
überlassen."

Damach möge jedermann ermessen, was von dem
,,E» bleibt dabei " im „Volkssreund " zu halten ist,
falls man noch nicht wissen sollte, daß die sozialdemo¬
kratische Presse in Dingen der Wahrhaftigkeit überhaupt
nie ganz voll zu nehmen ist. Macht doch der „ Volks-
freund " auch seine Witze darüber, daß man sich in der
Zentrumspresse schon dann und wann darauf berufen
hat, . man habe sich geirrt . Bis jetzt ist allerdings
niemand als nur dem Redakteur Kolb aus den Reihen
der eigenen Parteigenossen nachgewiesen worden , daß er
zuerst etwa » wegleugnete , war er später zugcben mußte .Da hat eS sich also offenbar weder um schlechtes Ge¬
dächtnis noch um Jrrtuni gehandelt .

Auch die „Frankfurter Zeitung"
kann sich von der falschen Meldung der Mannheimer
„Volksstimme" über deit neuernannten Erzbischof
von München nicht trennen . Sie nimmt zwar bis
jetzt nicht Notiz von dem , was die „Pfälzer Post "
am 11 . Juni geschrieben hat , wohl aber von den :,was die „Volksstimme" neuerdings schreibt unb
auch von dem, was der „Bad . Beobachter" zuerst
zu der Sache schrieb, als die „Volksstimme" noch
selbst gar nicht recht wußte, um was es sich handle
und glaubte, es handle sich um das Wahlkompromiß,das die bayerischen Zentrumslente im Jahre 1904 mit
den Sozialdemokraten abschlossen. Bekanntlich hat
die „Volksstimme" inzwischen selbst zugestanden, daß
es sich unr die rein lokale Abmache von : Jahre 1899
handle. Nun schreibt die „Franks . Zeitung " Nr . 164,Abendblatt , in einer neuerlichen Besprechung des
Falles stelle der „Bad . Beobachter" den Satz auf ,
„ daß, wie die Sache auch immer liegen mag, ein
Geistlicher die Parole seiner Partei befolgt wie ein
anderer Parteimann , es müßte denn sein , daß er
diese Parole mit seinem Gewissen nicht vereinbaren
könnte.

"
. Dazu . benierkt die „ Franks . Zeitung " :

„Und das schreibt derselbe „Beobachter", der den badi¬
schen „ Großblvck " als die größte politische Schandtat des
Jahrhunderts behandelte und Himmel und Hülle in Be-
wegung setzt , die badischen Liberalen vor einer nochmaligen
„ Irrfahrt " wie der des Jahres 1905 zu bewahren.

"
Wir haben schon seit langer Zeit darauf aufmerk-

sani gemacht , daß die „Franks . Zeitung " von ver¬
schiedenen Seiten über die Stellung des badischen
Zentrums zum liberal - sozialistischen Bündnis total
falsch berichtet wurde . Es nützte aber alles nichts.
Die „Franks . Zeitung " brachte immer tvieder die
alte unwahre Märe , das Zentrum wolle den Groß¬
block sprengen und das Zentrum behandle ohne wei-
teres das Großblockbündnis schlechthin als Schand¬
tat . Nur ans dieser durchaus falschen Darstellung
ergibt sich auch diese neueste falsche Darstellung der
tatsächlichen Verhältnisse. Wir setzen hier zu Nutz
und Frommen der bisher unbelehrbaren „Franks .
Zeitung " und ihrer badischen Gelvährsmänner noch
einmal her, was wir in Nr . 129 . 1 . Blatt , schrieben ,denn auch das hat die „Frankfurter Zeitung über¬
sehen . Dort schrieben wir :

„ ES ist uns gar nicht eingefallen, es den badischen
Nationalliberalen als daS „ todeswürdigste Verbrechen"
nachzusagen, daß sie mit den Sozialdemokraten ein Bünd¬
nis abschlossen. Dagegen haben wir es stets kritisiert , daßdie badischen Liberalen ein formelles Bündnis mit der
Sozialdemokratie abgeschlossen, nachdem sie dies vorherimmer dem Zentrum fälschlicherweise nachgesagt hatten
zum ausgesprochenen Zweck , das Zentrum als Feind von
Monarchie und Staat hmzustellen. Als sie selbst taten ,was sie dem badischen Zentrum 'unwahrer Weise nach¬
sagten, da sagten sie dann, sie hätten es zum Wohl des
Vaterlandes getan . Was wir weiter stets kritisierten , das
war die Tatsache, daß die Beziehungen zwischen Regierungund nationalliberaler Partei die alten blieben, auch nach¬
dem eS sich gezeigt hatte , daß die nationalliberale Partei
nur noch auf sozialdemokratischenKrücken in den Landtag
humpeln konnte . Im übrigen werden ja wohl die badi.
schen Nationalliberalen heute einsehen. daß sie uns einen
großen Ge fallen taten , indem sie daS „ todes¬
würdige Verbrechen" begingen. Bereits sind die Führer
genötigt, soweit sie nicht vor ihrer eigenen Politik im

Jahre 1905 die Flucht ins Privatleben ergreifen , zum
Rückzug zu blasen und aus einmal eine andere Sprache als
1905 zu sprechen . Schon deswegen wäre es sehr unge¬
schickt von uns , wenn wir das höchst natürliche Zu¬
sammengehen von Nationalliberalen und Sozialdemokratenals „ todeswürdiges Verbrechen" ansehen würden . Für
jeden Kenner beweist indes auch die Entwicklung der poli¬
tischen Verhältnisse in Baden und Bayern , wie verschiedendas Abkommen mit der Sozialdemokratie hier und dort
zu beurteilen ist."

Wenn die „Franks . Zeitung " unseren Worten
nicht glaubt , [o sollte sie doch wenigstens aus dem
ihre Schlüsse ziehen , ivas die Nationalliberalen t u n .Oder glaubt sie tatsächlich , daß die Nationalliberalen
dem Zentrum zulieb von der Sozialdemokratie— wenigstens einstweilen — etwas mehr abgerückt
sind ?

O» Die Unwissenheit
der nationalliberalen Parteiangehörigen in politi¬
schen Dingen ist neulich von uns des näheren be¬
leuchtet worden . Der „Volksfreund" war in der
Lage, das von uns gezeichnete Bild um einige kräf¬
tige Striche zu bereichern . Die „Landeszeitung " zoges vor , hierüber zunächst zu schweigen — sie wehrte
sich nur dagegen, daß sie über badische Politik nicht
genügend orientiere und schrieb in diesein Zn -
sammenhang (in Nr . 256) :

„ Wenn es die kommenden Geschlechter interessieren
sollte , was für eine kleinliche , das private wie das öffent¬
liche Leben durch tausend Nadelstiche vergiftende „ Politik "
das badische Zentrumsorgan getrieben hat , dann mögen
sie getrost dereinst die vergilbten Bände des „ Bad . Beob .

"
wälzen. Darüber finden sie dort allerdings mehr Aus¬
schluß als in der liberalen Presse, die ihre Leser wirklich
nicht mit all den lokalen Klopffechtereien an -
ekeln kann , die der „Bad . Beob . " euphemistisch «badische
Politik " nennt .

"
Gut gebrüllt — Löwe ! Wir waren ganz „zer-

knorschen" ob dieser Abfertigung . Wir legten des¬
halb in den letzten Tagen bei einer Vergleichung des
Inhalts unseres „Beobachters" mit der „Landes¬
zeitung " immer den obigen Maßstab an . Und da
machten wir eine interessante Entdeckung . Am letzten
Sonntag nachmittag fand in Bonndorf eine libe¬
rale V e r s a m m l u n g statt , bei der u . a . auchder nationalliberale Parteichef O b k i r ch e r sprach .Der „Bad . Beobachter " brachte bereits am Montag
einen ausführlichen Bericht über die Obkirchersche
Rede und auch seine Dienstagsnummer enthält einen
Beitrag über die Bonndorfer Versammlung . Und
die „Landeszeitung " ? Kein Sterbenswört -
l e i n , weder am Montag noch am Dienstag . Da sie
nach ihrer eigenen Aussage stets auf dem Plan ist,wenn es sich um wirkliche politische Dinge ban¬
delt, muß der Grund ihres Schweigens wo anders
liegen. Wir dachten darüber nach und da sielen uns
ihre obigen Ausführungen ein. Hält die „ Landes¬
zeitung " die Ausführungen der Redner in Bonndorf
für „ lokale Klopffechter eie n"

, mit denen
sie ihre Leser nicht „ anekeln" kann? Glaubt sie,daß die dort betriebene Politik eine „kleinliche , das
private wie das öffentliche Leben durch tausend
Nadelstiche vergiftende" Politik sei und deshalb von
ihr nicht beachtet werden kann? Das iväre aller¬
dings die schärfste Verurteilung der nationaltibe -
ralen Redner einschließlich des Parteichcfs ! Wir sind
nicht berufen, die Herren in Schutz zu uehmen. Tat¬
sache bleibt , daß die Zentrunrspresse einer Rede t es
nationalliberalen Parteiführers Beachtung schenkt ,
während das nationallibcrale Parteiorgan über sie
bis jetzt zur Tagesordnung übergegangen ist . Wer
orientiert nun besser?

Vor uns liegt sodann Nr . 268 der „Bad . Landes¬
zeitung "

. Sie enthält zwei Korrespondenzen aus
dem Wahlbezirk des Abg . Leiser. Die eine weiß von
einer natürlich „ glänzend" verlaufenen national¬
liberalen Versammlung zu berichten — gibt 's über¬
haupt andere als glänzende nationalliberale Ver¬
sammlungen ? — Die andere beschäftigt sich mit
einer Versamnilnng des Bundes der Landwirte und
klagt über die Einschränkung der Redefreiheit , ob-
ivohl „die gedruckten E i n l a d n n g e n v o n
der Z e n t r n m s d r n ck e r e i Fidelitas
(wohl unentgeltlich ) h e r g e st e l l t "

, an¬
ders gelautet hätten . Wir gehen wohl nicht fehl,wenn wir annehmen, daß es sich um die Karlsruher
Druckerei Fidelitas handelt , die aber , wie jeder im
politischen Leben Stehende weiß, nicht eine Zen¬
trums - , sondern eine konservative Druckerei ist . Die
„ Zentrumsdruckerei" heißt Badenia , verehrte „Lan¬
deszeitung"

. Ist das so schwer zu erfahren ? Oder
mußte die Fidelitas eine Zentrumsdruckerei sein,damit die Verdächtigung „wohl unentgeltlich" an
den Mann gebracht werden konnte? Ist diese „Poli¬
tik " nicht in Wirklichkeit eine „vergiftende" ? Han¬
delt es sich hier nicht tatsächlich um „ lokale Klopf-
fechterei " ?

Die Unwissenheit des Artikelschreibers wollen wir
ihm gar nicht zu hoch ankreiden. Was soll man
von den gewöhnlichen Parteiangehörigen erwarten ,
wenn der Parteiführer selbst sich z . B . über die Richt¬
ung der politischen Zeitungen , die vor den Toren
seiner beruflichen Wirksamkeit erscheinen , nicht ini
klaren ist , wie der „Beobachter" in seiner Dienstags -
niimmer nachwies, wenn ein großer Parteimann
vor einigen Jahren in einer Versammlung im Elz-
tal behaupten konnte, der Z eut r um s a b g eo r d -
n e t e Windthorst habe für das Jesuitengesetz ge¬
sprochen , und sich dann aus der Versanimlung die
Belehrung gefallen lassen inußte , daß dies nickst der
Zentrumsführer , sondern sein Vetter , der libe¬
rale Abgeordnete Windthorst gewesen sei, wenn
ein jungliberaler Führer behauptete, die Sozial¬
demokraten wollten das Pripateigentiim „teilen " !
Wenn solches am grünen Holze geschieht, was soll
man da vom dürren erwarten ?

Darum etwas vorsichtiger , verehrte Kollegin!
Aus dem Schwetzingen Wahlkreis .

Im Mannheimer „Generalanzeiger " voni 15. Juni
(Mittagsblatt ) steht unter Plankstadt , 14. Juni ,
folgender Versammlungsbericht :

„Gestern nachmittag fand hier im Adlersaale eine
nationalliberale Versammlung statt . Der Kandidat , Herr
Stadtpfarrer Klein, hielt in bekannt meisterhafter Weise
seine Programmrede , die sehr beifällig und mit vielfachen
Zeichen der Zustinnnung ausgenommen wurde. Er gab
den Wählern den Rat , sich alle Kandidaten anzuhören , .um
so zu einem selbständigen Urteil zu gelangen, woraus es
schließlich doch ankomme. Er wies den Vorwurf zurück ,
daß ec schuld trage daran , daß sich zwei Pfarrer in diesem
Wahlkreise gegenüberstehen; er sei zuerst auf den Plan
getreten . Der Redner kam dann auf die Zustände im
Reiche und im Reichstage zu sprechen . Es müßte schließ¬
lich auch ein schlichter Pfälzer Bauer auf den Gedanken

kommen , daß sein Interessen da unmöglich gewahrt stnl
können , wo Zentrum und Konservative mit norddeutsche!«
Großgrundbesitzern und hierarchischen Herrschaftsgelüste »
Hand in Hand gehen . Der Pfälzer Bauer , der von st >»
seiner Grundanschauung gemäßigt liberal gewesen
müßte sich darüber klar werden, daß es die Geschäfte de»
Zentrums besorgen heißt , wenn in heutiger Zeit ein kon¬
servativer Kandidat unterstützt wird .

"
Der Herr Kandidat Klein hat sich in seiner ersten

Progranimrede außerordentlich bemüht, sachlich z »
reden. Es kam ihm damals sicher nicht vom Herzen :
denn Herr Klein ist nach seiner ganzen Vorgeschmste
durchaus anderer Natur . Jetzt hat er sich allmählich
wieder in seine ihm gegebene Art zurückgesimde»
und bläst die konfessionelle Trompete in allen To » '
arten . Wir müssen gestehen , daß wir rein vom Z.

e »-
triimsstandpuiikt aus ihn so, wie er sich jetzt gwt,
lieber sehen, tveil er es auf diese Weise sicher dahin
bringen wird , daß die Pfälzer , soweit sie katholisch
sind , am Wahltag dem nationalliberalen Kandidaten
eine Quittung ausstellen werden, die ihm nicht gast)
angenehm sein ivird . Allerdings Herr Klein weG
sehr wohl, was er tut . Er vertrant ans etwas,
auf was die Natioualliberalen in der Vergangenheit
nicht vergebens gerechnet haben. Und auch jetzt wie '
der liegen Anzeichen vor , daß die Nationalliberalen
ihre Rechnung wenigstens nicht ganz ohne den Äst»
machen . Die konservative „ Bad . Warte " schrie»
vor einigen Tagen :

„ In einem Orte ivaren unsere Freunde bemüht, s»
einer Versammlung die Ortsbeivohner einzuladen. Hüc-
bei machten sie folgende eigenartige Erfahrung : ®>i»
gkhen nicht zu einer konservativen Versammlung , soklärten manche , denn wir sind Mitglieder des Eva » »^
fischen Bundes . Unser Pfarrer und Bürgermeister h»bc»
in der letzten Versammlung uns davor gewarnt , eine to» '
servative Versammlung zu besuche» . Man sieht h i t r'
daß der Evangelische Bund , der ja seine »
Satzungen nach politisch neutral i st, d o «
hier und da von Pfarrern und Bürger '
meistern mißbraucht wird , um die Leute f » c
den Liberalismus ei Häufungen . Es iväre »ur
zu wünschen , daß diejenigen Pfarrer und Bürgermeister,denen es anscheinend ein so großes Bedürfnis ist, dos
evangelische Bewußtsein zu pflegen, einmal eine konser '
bative Versammlung besuchten und hier den Nachweis er¬
brächten, daß wir Konservative weniger gute Protestanten
sind . Freilich, unter Pflege des evangelischen Bewußt¬
seins erlauben wir uns etwas anderes zu verstehen als
diejenigen, bei denen der Haß gegen Rom größer ist . a -s
die Liebe zur eigenen Kirche . Der Feind , der heute unsere
evangelische Kirche am meisten bedroht, ist nicht in Ro»>-
sondern dort zu suchen , wo man den kirchlichen Interesse»
kühl bis ans Herz gegenübersieht. Dieser Erkenntnis
sollte sich heute kein Evangelischer mehr verschließen .

"
Das ist wiederum die alte Geschichte : die kon¬

fessionelle Verhetzung im Dienst der nationallibera¬
len Partei ; evangelischer Bund und Nationallibe-
rale Hand in Hand ! Wenn Katholiken und Prote¬
stanten auf einander schlagen und sich einander ins
politischen Leben möglichst feindselig gegenüber
stehen , dann blüht der nationalliberale Weizen-
Das wird so lange der Fall sein , bis das badische
evangelische Volk einmal ähnlich aufgeklärt seist
wird über die Ziele und Mittel des Liberalismus
wie das holländische . Dann wirft es den Liberalis -
» ins endgültig zur Türe hinaus .

A , Mannheim , 16. Sunt . Die Handelskammer
Mannheim , welche die Banderolesteuer verwirft , fprfl®
sich auch gegen das von der ReichrtagSfinanzkoi»,,,tt»iÄ>i
beschlossene System der Besteuerung der Tabakindustfte
in Form eines Rohtabak - Fakturen - WertzolleS
aus . Sie hat in diesem Sinne an den Reichstag
petitioniert und ersucht , der Reichstag « olle die Mehr¬
belastung im Rahmen des jetzt geltenden Gewichtsstener-
systcmS nach den Vorschlägen der Tabaksindilstrie be¬
schließen. _

Soziales .
Soziale Fürsorge im ZcitungSgewerbe . 3*i

München fanden für die deutsche Presse genieinsame Vei>
Handlungen de? Vereins deutscher Zeitungsverleger und
der Verbandes deutscher Journalisten- und Schriftstellcr -
vereine statt. An den gemeinsamen Verhandlungen nahm
der Vorstand des Verein » deutscher ZeitungSoerleger teil .
Ferner mar der Verband deutscher Journalisten- und
Schriftstellervereine durch Abgeordnete verireten . T»e
Grundlage der Verhandlungen bildeten normale Be¬
stimmungen für einen Vertrag zwischen Ver¬
leger und Redakteur. Die Verhandlungen ergäbe»
ein von den Vertretern der Journalisten besonder»
freudig begrüßtes Einverständnis üder die wichtigste»
Grundlagen eines solchen Vertrags. Jnbesondere einigt®
man sich darüber, daß eine Regelung der Frage
der Fürsorge für Alter und Invalidität und
der Witwen und Waisen der Redakteure u » d
Angestellten der Zeitungsverleger in die Wege
geleitet werden müsse. Die weitere redaktionelle Bear¬
beitung deS Vertrages wurde dem Vorsitzenden des Ver¬
eins deutscher ZeitungSverleger , Dr. Max Jacnecke, ge¬
meinsam mit dem Vorsitzenden dcS Vereins Berliner
Presse , Vollrath, übertragen .

Arbeiterzeitung .
diP Villiugeu , 15 . Juni . Die Schreiner -

gesellen der Bau - und Möbel brauch ®
hiesiger Stadt habeit ihre Kündigung eiligst '
reicht . Sie fordern eine Lohnerhöhung bei teilweise
verkürzter Arbeitszeit .

Kleine badifche Chronik.
•fr Karlsruhe, 15. Juni . Die 36 . süddeutsche Be-

zirkSverbandSversammlung de » Bundes dr » «
scher Barbier -, Friseur- und Periickenmacher -3»»» „findet hier am 21 . In « t im kleinen Festhaüesaal st» " '
Mit der Tagung ist eine Ausstellung verbundr» .= Karlsruhe, 15. Juni . Der Großherzog hat z»
Stiftung des Herrn Karl La«z in Mannheim behufs t-1
Achtung einer Heidelberger Akademie der Wissenschaften
Stiftung Heinrich Lanz — mit einem Stistu«tz°
vermögen von 1 Million Mark die staatliche Genehmtg
ung erteilt . . . ..

«j , Dnrlach » 15. Juni. Bei Erdarbeiten zu« Bah » »»
im Oberwald wurden fünf menschlicheSkelette a » >
gefunden .

A Baden-Baden, 16 . Juni . Prinz Raugstt vo >
Siam ist hier eingetroffcn und im „ Hotel Minerva a »S
stiegen. _ „ ,

* Bühl , 15 . Juni . Die Freiwillige Fe,» " « " !
ühl feiert am 19., 20 . und 21 . Juni ihr bOlährrg

Stiftungsfest . c ,-f vffenburg, 15 . Juni . Der Verband der ka » '
männischen Vereine Badens und der Pt » - j
welcher ca . 8000 Mitglieder in elf badische « imd »e
pfälzischen Vereine» zählt , hielt dahier seinen Verba «



* <<8 ab . Herr Krauth - Mannhcim referierte über die
iozmlpolitischc Lage und stellte folgende Forderungen auf :
** Uhr- Ladenschluß , Beschränkung der Arbeitszeit in den
Kontoren auf 9 Stunden , vollständige Sonntagsruhe , event ," ur zweistündige Offenhaltung der Läden und einheitliche"

kgelung der Sonntagsruhe für größere Bezirke durch Gesetz ," >cht ^ durch ortSpolizeiliche Vorschriften , uneingeschränkte
Koalitionsfreiheit und Beseitigung der Koukurrenzklausel .
^ ° ch eine« Vortrage der Herrn Rottwilm -LudwigShafen
Uber die Pfändung deS Gehalts wurde eine Resolution an -
« enommen , welche das unpfändbare Existenzminimum von
bisher 1500 Mark auf 1800 bi» 3000 Mark erhöht wisse »
M - Bei höheren Einkommen soll höchstens ein Drittel zur
Liaudung zugelassen weiden . Der nächste LerbandStag
u» det in Neustadt a . d . H . statt .
. K Ottenheim » 15 . Juni . Beim Flottmachen eines auf

une KieSbank aufgefahrencn Schleppdampfers ist der Mitte
bkr 30er Jahre stehende verheiratete Arbeiter Landmann
"US Gerstheim tätlich verunglückt .

--- Vom Schwarzwald , 15 . Juni . An den neuen
,

' affeilokomotiven wurden verschiedene Aendernngen
borgenommcn. Zurzeit werden auf der Strecke Offenburg -"

onstanz Probefahrten veranstaltet .
, , 6 Triberg , 15 . Juni . Der hiesige Fraueuverern
Ulerte am Sonntag sein 50jährigeS Bestehen . Der
' ^ugjährige Beirat , Herr Gemeinderat August Schwer , wurde
sum Ehrenbürger der Stadt Triberg ernannt .

■6 - St . Georgen (Schwarzw .) , 1b . Juni . Heute erfolgte
Ur Abwechslung wieder einmal eine Verhaftung wegen
Hfkgehens gegen den bekannten *5 176 Z . 3 . Diese Fälle
”,ttberf)oien sich in den letzten Monaten in unheimlicher
«Leise. — Am Sonntag Nachmittag hielt der Bezirks -
berein badischer Gemeinde - und Kranken -
bersicherungSrechncr hier seine diesjährige General -
bersammlung ab mit dem üblichen Programm . Revisor
meger -Villingen sprach dabei über das Fürsorgegeseb . — Der
>k>t einiger Zeit hier bestehende Natur heil der ein ist
| eor rege und eifrig in der Unterrichtung und Aufklärung
lewer Mitglieder . Zu diesem Zwecke werden u . a . sogen.
ASkussionsabende veranstaltet , in welchen jeweils praktische
Themata zur Erörterung kommen. Das heutige lautet :
«Die Influenza und deren naturgemäße Behandlung ' "

. + Vom Markgräflerland , 15. Juni . In den Reb¬
bergen de » Markgräflerlandes macht man die erfreuliche
Wahrnehmung , daß dieses Jahr der Heuwur « (Saucr -
^ urm ) nur selten wahrzunehmen ist . Da » kalte
und harte Frühjahr scheint seiner gefürchteten Entwicklung
hinderlich gewesen zu sein.
- = Freibnrg , 15 . Jun . Der deutsche Botschafter in
^ onstanlinopel , Freiherr von Marschall , ist zu längerem
Aufenthalte auf seinem Gute NeuerShauscn eingetroffen .

+ Müllhcim (Breisgau ) , 15 . Juni . Der 46 Jahre alte
Landwirt Johann Grctherhat sich in seiner Scheune er¬
langt . Was den alten Mann zu dieser Tat trieb,ist nicht
bekannt .

Heiligenberg , 15. Juni . Die BezirkSsparkasse
^ s/igenberg , eine der ältesten Kasse von Baden , alS
Waisenkaffe im Jahre 1784 gegründet und im Jahre 1834
zur Sparkasse erweitert , veröffentlichte in der „ Konstanzer
Leitung " ihre » Rechenschaftsbericht für das Jahr 1908 . Nach
demselben beträgt das Guthaben der Einleger am 31 . Dez .
1908 11428 393 Mark , gegenüber dem Vorjahr mit
1t 060 340 .87 Mk ., Zunahme 367 962,14 Mk. Neue Ein .
lagen pro 1908 1 103 191,71 Mk ., Ritckzahlungen Mark
1 064 2W,60 , kapitalisierte Zinse 329 053 .03 Mk Auf erste
Hypotheken sind angelegt 9 45210a Mk. , hierunter unt Ttl -
gungspflicht 1 229 000 Mk. Da » Relnvermogen belauft „ ch
auf 710 566,17 Mk ., der Rerservtfond » auf 604 600 Mk.,
Reingewinn pro 1908 44 289,32 Mk ., Umsatz pro 1908
5 879 998,32 Mk . Die Wertpapiere (Staats - und Städte -
obllgatwnen ) sind in den Vermögensstand mit dem nied-
Li

° Derber 3abtC b ' 1 demj-nig-N Pik
llwLf '

s berechnet und ausgenommen . Seit
röarkiiebsen l ur Ww des Sparsinns Heim-

tn S «
b
, wurden hiervon bis heute bereits00 Stuck verabfolgt .

,
=

? ^ »? " bbUsee , 15 . Juni . Die JahreSversamm -
k. .

8
e

° kS BohenseegeschichtSvereins findet amund 6 . Sept . in Lindau statt .
► 1l Konstanz, 15 . Juni . Der Kunstmaler Erwin
.« m er ich , zurzeit in Markdorf tvohueud , welcher der
Schöpfer deS für die Stadt Konstanz gefertigten Bildes deS
Grafen v . Zeppelin sowie des im Kunstausstellungsgebäude
?u Baden - Baden gegenwärtig befindlichen Zeppelin -Porträts
m . hat nun auch von der Stadt Friedrichshafen den
Auftrag erhalten , de » Grafen Zeppelin zu male » . Der
Grai hnt sich hierzu in der liebenswürdigsten Weise bereit
rrkiart , dem talentvollen Künstler die dazu nötigen Sitzungen
^ lederum zu gewähren . Herr Maler Emerich ist bekanntlichrr Schwiegersohn deS verstorbenen SlistungSverivalterssl b t in Karlsruhe .

!! Prämiierung von lau wirtschaftlichen Bnch-
fnhrnuge » .

h . "wie schon bekannt gemacht wurde , veranstaltet die Land -
«mrtlchaftskammer eine Prämiierung von land Wirt¬
in, " i„

t l i ch c u Buchführungen und hat Preise ausge -
iur

. gut durchgesührte Buchführungen , lvobei insbesondere
kleinere Wirtschaften Berücksichtigung finden sollen. Die" ndwirtschaftskammer macht darauf aufmerksam , daß der

für die Einreichung von Buchführungen zum Zwecke
- ^

-pramiierung am ersten Juli ablänft . Die Land -
»n n ' welche sich noch an der Prämiierung beteiligenvouen, werden ersucht, sich bald hierzu anzumelden . Fragc -
nf aen

.zu einer kurzen mit den Büchern cinzuscudeudcn" ulsbeschreibung werde» auf Wunsch von der Landwirt -
lwafkskammer geliefert .

Lokales .
Karlsruhe , 16 . Juni 1909.

. Ans dem Hofbericht . Der Großherzog hörte gestern
orinittng den Vortrag des Legationsrats Dr . Seyb und

von 10 Uhr an den nachgenannten Personen
^ ^ .. wnz : dem Baron von Geymüller in Baden , dem
^ ,

- astdenten der Königlich Bayerischen Eisenbahndirektionmyer in Ludivigshafen , dem Prorektor Geheimerat Dr .
viiidelband , sowie den Professoren Geheimerat Dr .

^
0 'ngsberger und Geheimen Hofrat Dr . Endemann von

. " uiversität Heioelverg , dem Oberbürgermeister Fieser
tiev bem Präsidenten des Internationalen Klubs Frei -
t of ar >

bon Vonningcn -Ullner UI Baden , dem Kommerzien -

. Datier lind dem Professor Theobald in Mannheim , den
Tiosessoren Dr . Maler , Dr . Herzog , T . Schmidt , Dr . Win -
O- ^?wntel und Limberger in Heidelberg , Artopoeus in

(; rr
C11' / steif; und Wilhelm in Karlsruhe , Dr . Kuntze -

K strr in Breiten , Blank in Buchen , dem Rektor Kuhn in
w ^ " uhe , dem Gewerbelehrer Biall in Pforzheim , dem' auehrer Schäfer m Lahr ; ferner dem Direktor der
Lz . und Pflegeauftalt Geheimen Medizinalrat Dr .
{ n WjjIj .

*11 Emmendingen und dem Professor Schütthelm

Htrr
^

i>
®cn .̂ bend nahm Seine Königliche Hoheit den Vor -

g des Geheimerats Dr . Freiherrn von Babo entgegen .
4n >

" " ly . Frauenbund . In der Paramentik sind
vus letzten Jahren Bestrebungen hervorgetreten , die

Erneuerung derselben in mehrfacher Hinsicht
a ' eiert. Dieselben lverden von Frau Helene

^ s " iu »rel in Kevelar vertreten , die in Wort und
Um •-̂ ir bie stleform der Paramentik öffentlich aufge -

' st , an zahlreichen Orten belehrende Vorträge ge-
4,e . l 1

.und Ausstellungen veranstaltet hat . Roch ist in
iui(, Erinnerung der Rompilger des vergangenen Jahres ,

. 0 ? .bei der Ausstattung zu Ehren des goldenen
stie ^ .

^luhiläumS deS Papstes Pius X . im Vatikan auch
Ibat freudige Zustimmung des Heiligen Vaters gefunden^ - Es wird darum für die Mitglieder des katholischen

Frauenbundes von Jntereffe sein , den am 21 . Juni , abend »
halb 9 Uhr , im Saale der „ Eintracht " stattfindenden Vor¬
trag von Frau Helene Stummel über Paramentik in alter
und neuer Zeit anzuhören , und sich die am gleichen Tage
und im gleichen Saale von 11 bis 6 Uhr stattfindende
Ausstellung liturgischer Gewänder Stummelscher Richtung
anzusehen . (Näheres siehe Inserat .)

^ ZirkuS Corty -Althoff kommt nach Karlsruhe . Der

Zirkus Corty -Althoff eröffnet am Samstag , den 19. Juni ,
ein auf kurze Zeit berechnetes Gastspiel auf dem städt .
Festplatz . Als größtes Unternehmen dieser Art , im Be¬
sitze eines zahlreichen , 114 Köpfe starken Pferdematerials
sowie mit einem aus Künstlern ersten Ranges bestehenden
Programm dürfte auch hier der Erfolg nicht ausbleiben .
Mit der Errichtung des Riesenzeltbaues wird am Sams¬
tag morgen , sofort nach Ankunft des Sonderzuges , be¬
gonnen . — Bei dem Rufe , den der Zirkus Corty -Althoff
genießt und mit seinen unübertrefflichen Leistungen auf
allen Gebieten der Zirkuskunst , besonders der Dressuren ,
dürfte ein guter Erfolg auch hier nicht ausbleiben , zumal
der Direktor Althoff mit Rücksicht auf die allgemeinen
Verhältnisse ganz kleine Eintrittspreise erheben wird .
An jedem Mittwoch , Samstag und Sonntag finden je
zwei große Vorstellungen statt , nachmittags 4 Uhr und
abends 8 Uhr . Besonders die Nachmittagsvorstellungen
zu ermäßigten Preisen für Erwachsene und Kinder bei
ungekürztem Programm sind zum Besuch von Fremden
und Familien geeignet .

GGroßfeuer . Gestern abend halb 9 Uhr ist in
einem Lagerschuppen der Firma Pfann -
k u ch L C o . in der Wiesenstraße auf noch nicht auf¬
geklärte Weise Feuer ansgebrochen , dem das ganze
Gebäude und die großen Warenbestände zum Opfer
fielen . Das Feuer wurde durch die Feuerwache , die
4 . Kompagnie und die Bahnhoffeuerwehr und
Mannschaften der 1 . Kompagnie gelöscht. Die
Feuerwehren sind um halb 12 Uhr vom Brandplatz
abgerückt . Der Schaden soll sich auf über 100 000
Mark belaufen .

Wie die „Bad . Presse " meldet , befanden sich in
den brennende »: Lagerräumen weder Benzin - noch
Petrolennworräte ; es waren hier lediglich Kolonial¬
waren und Oele nntergebracht . Die Flammen
schlugen haushoch empor und färbten den Himmel
blutrot . Gegen 10 Uhr stürzte einer der Kassen-
schränke in den Keller , um 1 Uhr stürzte der andere
iir die Tiefe . Mit mächtigem Krachen brach zwischen
14 II und y 2 ll Uhr der Dachstnhl in sich zusammen
und mächtige Feuergarben loderten erneut in die
Luft . Da sich keine Aussicht bot , noch irgend etwas
zu retten , mußte die Feuerwehr , um dem Element
Einhalt zu tun , das Gebäude vollständig einreißen .
Auch die beiden Giebelmanern ivnrden schließlich
nmgelegt .

^ Vom Tode deS Ertrinkens gerettet . Gestern nach¬
mittag fiel das 5jährige Söhnchen eines in der Humboldt¬
straße wohnhaften Fuhrmanns in der Durlacher Allee bei
der Radrennbahn in den Landgraben . Ter Knabe , wel¬
cher schon bewußtlos war , wurde von einem Schlosser und
einem Bäcker aus dem Wasser gezogen . Die von den
Rettern sogleich vorgenommenen Wiederbelebungsversuchswaren glücklicherweise von Erfolg begleitet .— Selbstmord eines Einjährig -Freiwilligen . Gestern
nachmittag hat sich ein Einjährig -Freiwilliger des hie -
figen Artillerie - Regiments Nr . 50 in seiner Wohnung im
Hardtwaldstadtteil vergiftet , wie man hört aus Furcht vor
einer kleinen Strafe .

X Diebstahl . Am 13 . d . M . kamen in einer hiesigen
Wirtschaft 11 silberne Kaffeelöffel, „ W . M . V .

" gestempelt,
im Werte von 33 M . abhanden .

— Verhaftet wnrde » : ein 20 Jahre alter stellenloser
Taglöhner aus Hornberg , der, als ih » ein Schutzmann
über seine Beschäftigung kontrollierte , diesen beschimpfte und
als der Beamte zur vorläufige » Festnahme schritt, ihm noch
Widerstand leistete ; dann ein 26 Jahre alter Chauffeur
aus Hamburg , weil er sich hier an mehreren Orten unter
Vorspiegelungen einmictete und dadurch seine Logis - und
Kostgeber schädigte ; ferner ein 23 Jahre alter lediger
Küfer von hier , der dringend verdächtig ist, am 2. d . M .
eine ZollempfangSbescheinigung gefälscht und sich dadurch
von seinem Auftraggeber eine» rechtswidrigen Vermögens¬
vorteil von 8 M . verschafft zu haben .

Vermitckte Nachrichten.
Hd . D a r m st a d 1, 1 . Juni . Bor dem Schwurgericht

hatte sich heute der Gärtner Friedrich Köhler aus
fltiedlingen in Württemberg wegen Naübmordver -
suchs zu verantworten , begangen an seinem Freunde Fried¬
rich Reichelt aus Frankfurt a . M . Das Ĝericht
verurteilte den Angeklagten zu 12 Jahren Zuchthaus , 10
Jahren lEhrverlust und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte .

T . Bern , 15. Juni . In Bourignon bei Dels -
berg im Jura ereignete sich in der Sonntag nacht ein
Mord . Der dortige Guispächter wurde am Morgen tot
an der Treppe mit vielen schweren Verletzungen am
Kopfe aufgefunden . Während die Frau den Leuten
glauben machen wollte , der Tod sei auf einen Unglücks -
fall zurückzuführen , hat die Leichenschau festgestellt , daß
an dem Toten ein Mord begangen worden . Als mutmaß¬
licher Täter iourde der K n c ch t und als A n st i f t e r i n
des Mordes die Ehefrau des Ermordeten , die mit
dem Knecht ein Liebesverhältnis unterhielt , verhaftet .
Beide leugnen aber die Tat ; eS bedurfte eines großen Auf -
gebots , um die beiden unversehrt in daS Bezirksgefängnis
nach Delsburg zu bringen .

T . Biel (Berner Jura ) , 15. Juni . Der von seiner
Familie getrennt lebende , dem Trunk ergebene Vergolder
Neukomm begab iich gestern in die Wohnung seiner
Frau , die eine Bäckerei betreibt . In der Zeit , als er sich
allein in dem Zimmer befand , warf er in den zum Nacht¬
essen bereit stehenden Wein für die Familie und
die B e d i e n st e t e n , sowie auch in die f ü r die
Familie und zum Backen bestimmte Milch
ein O u a n t u m E y a n k a l i . Der zum Nachtessen ge¬
rufene Bäckergeselle trank ahnungslos von
dem Wein und konnte nur noch sagen , daß er vergiftet
sei , dann brach er tot z usa mm en . Sofort wurde
auch der übrige Weiu und die Milch untersucht , wo sich
ebenfalls Eyankali borfand . Nur eiiiem Zufall haben es
die Frau und die Kinder zu danken , daß sie nichts von
dem übrigen Wein oder der Milch getrunken . Noch am
Abend lvurde der Tater in einer Wirtschaft verhaftet , wo
er sich rühmte , er hätte jetzt mit seiner Familie „ reinen
Tisch " gemacht . Die Polizei hatte die größte Mühe , den
Verhafteten vor dem erbitterten Volk zu schützen, er wäre
weifellos totgeschlageu worden . Ohne Umschweife hat
er Mörder vor dem Untersuchungsrichter die Tat zuge¬

geben .
Hd . Tr 0 ppau , 15 . Juni . Das hiesige Stadttheater

steht seit 1 Uhr nachts in Flammen . Das Feuer brach
auf der dritten Galerie der Theaters , das seit voriger
Woche geschlossen ist, aus . Menschenleben sind nicht zu
beklagen . Feuerwehr und Garnison arbeiten ununter¬
brochen an der Unterdrückung des Feuers .

Hd . London , 14. Juni . >Das Schwurgericht ver¬
urteilte einen gewisien Brice »vegen Beleidigung der Armee
anläßlich der Beerdigung eines peirsionierten Soldaten zu
3 Monaten Zuchthaus .

Prozeß Eulenburg .
Hd . Berlin , 15 . Juni . Fürst Philipp Eulenburg

ivird bis zu Beginn ber bevorstehenden Schwurgerichts -
Verhandlung in Liebenberg bleiben . Gegen den Beob¬

achtungsdienst durch acht Kriminalbeamte aus Berlin in
Liebenberg hat Eulenburg in keiner Weise Einspruch er¬
hoben , jedoch ersucht , daß sich auf seinem Besitz selbst kein
Beamter aufhält . Diesem Wunsche wurde Rechnung ge¬
tragen . Die umliegenden Bahnstationen und andere
wichtige Punkte werden beobachtet , doch denkt man nicht
daran , daß Eulenburg fluchtartig abreisen könne . Gegen
den Beschluß der 7 . Strafkammer , durch den die Kaution
von 100 000 Mk . auf 500 000 Mk . erhöht wird , hat Fürst
Eulenburg durch seinen Verteidiger Justizrat Wronker
Einspruch erhoben . Die Entscheidung des Kammergerichts
auf diese Beschwerde ist noch heute zu erwarten .

Prinz Heinrich - Fahrt .
Hd . Wien , 15. Juni . Prinz Heinrich hat gestern

die Fahrt in Karlsberg bei Preßburg unterbrochen , um
der Gräfin Lonyay , früheren Erzherzogin Stephanie , und
dem Grafen einen Besuch abzustatten . Die übrigen Teil¬
nehmer der Fahrt nahmen im Park Aufstellung und be¬
reiteten der Gräfin eine herzliche Ovation . Nach ein -
stündigem Aufenthalt setzten der Prinz und die übrigen
Fahrteilnehmer die Fahrt fort .

Schwarze Pocken.
Hd . Berlin , 15. Juni . Unter dem Verdacht der Er¬

krankung an schwarzen Pocken ist heute ein südamerika .
nischer schon einige Jahre in der Bülowstraße wohnender
Kaufmann in das ilindolf Virchov -Krankenhails einge¬
liefert worden . Nach den bisherigen Ermittelungen han¬
delt es sich anscheinend um einen leichten Fall
von schwarzen Pocken . Der Entstehungsquelle wird nach¬
geforscht . Alle Vorsichismaßregeln gegen Ansteckungs¬
gefahr sind getroffen worden .

Starker Schnecfall .
Hd . Wien , 15. Juni . Der Wettersturz hält unge¬

schwächt fort . Der Sturm hat sich zwar etwas gelegt ,
dafür regnet es aber seit gestern abend ununterbrochen .
Aus dem Gebirge , namentlich aus Tirol und aus dem
Salzburgischen wird starker Schneefall gemeldet .

Erdbeben .
Hd . Paris , 15 . Jun . Der Gemeinderat bewilligte

10 00 Fr . für die Opfer der Erdbebenkatastrophe in Süd¬
frankreich . Heute nachmittag ivird sich das Pariser Preß -
Komitee über die Hilfsaktion schlüssig werden .

Sdep« nab neucfte AchriAe«.
Hd . Berlin , 16 . Juni . Die „Nal -Ztg .

" dementiert
die Nachricht , daß die beiden NeichrtagSabgeordneten
Graf Oriola und Lehmann - Jena im Zusammen¬
hang mit ihrer Stellung zur Frage der RcichSfinanz -
reform aus der nationalliberalcn Partei ausgetreten
seien und eS nicht ausgeschlossen wäre , daß auch Frhr .
v . Heljl ihrem Beispiel folgt .

— Fürstbischof Dr . v . Ko pp richtete am Montag ,
wie die „ Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt , folgendes Tele¬
gramm an den Reichskanzler : Ich begrüße dankbar Eure
Durchlaucht vom Krankenbette bei langsam fortschreiten¬
der Genesung . Ter Reichskanzler erwiderte tele¬
graphisch : Aufrichtig erfreut , von Eurer Eminenz wieder
direkt zu hören , danke ich herzlich für die freundliche
Begrüßung . Möchten Eure Eminenz recht bald wieder
mit voller Kraft für daS Wohl Ihrer Diözese und der
Vaterlandes wirken können .

» ä . Slraftburg , 15 . Juni . Wegen einer gering¬
fügigen Vergehens wurden auf der französischen Grenz¬
station Batilly zwei deutsche Reichsangehörige , die einer
Reisegesellschaft angehörten , im Arrestlokal von zwei
französischen Gendarilien schwer mißhandelt und gcohrfeigt .

Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit dem Zaren .
Hd . Petersburg , 15 . Juni . Aus Anlaß der Zu -

failiiiieiikunft deS Zaren mit Kaiser Wilhelm wird ein
Torpedoboots - Geschwader unter dem Kommando des
Admirals von Essen in den finnländischen Schären
konzentriert , daS dem deutschen Kaiser bis Libau ent¬
gegen fährt und ihn dann bis an den Ort der Begeg ,
nung begleiten soll .

Hä . Danzig , 15 . Juni . In Danzig ist nunmehr
die gesamte Kaiser -Flottille im Hafen und auf der
Reede versammelt , die „Hohenzollrrn "

, der „Sleipner "
,

„ Gneisenau "
, die „ Hamburg " und z >vei Hochsee-Torpedo «

boote , die als Dcpeschenboote diene « sollen . Die Abfahrt
deS Kaisers , der heute vormittag von der Wildpark¬
station aus die Reise antritt , erfolgt morgen abend gleich
nach der Einschiffung auf der „Hohenzollern " .

Hd . Danzig , 16 . Juni . Bei herrlichem Wetter er¬
folgte gestern abend die Einschiffung deS Kaisers zur
Zusammenkunft mit den , Zaren . Punkt 7 Uhr lief der
Sonderzug am Hafen -Quai ein und hielt dicht vor der
„Hohenzollern "

. Der Kaiser war sehr guter Laune und
grüßte herzlich die ihn ans der Landungsbrücke er«
ivartende » Herren . Kurz vor 8 Uhr setzte sich die
„ Hohenzollern " in Beivegung . Der Kaiser lvar bet 4>er
Ausfahrt nicht sichtbar . Ohne jeden iveitereu Aufenthalt
verließ die Kaiser -Flottille die Reede und stach in See .
Im Gefolge des Kaisers befinden sich 16 Personen ,
darunter Staatssekretär von Schön .

Zur flkeichsfinauzrcform .
Hd . Berli 11, 16. Juni . Die sozialdemokratische

Fraktion des Reichstages trat gestern vorinittag zri
einer Sitzung znsamnien und nahm Stellung zur
gegenwärtigen Situation der Finanzreform . Die
Fraktion ist auch für die neuen Vorlagen der Re¬
gierung in ihrer vorliegenden Form nicht zu haben .
Zu Rednern für das Plenuin bei der bevorstehenden
Generaldebatte wurden bestimmt die Abgeordneten
Singer , Emmel , Hildcnbrand . Ferner wirrde die
Eiilbrillgung folgender Interpellation beschlossen :
Beabsichtigen die verbündeten Regierungen ange¬
sichts des dtirch die Teuerung der Lebensmittel per -
ursachten Notstandes weiter Volkskreise eine Ge -
setzeSvorlage über die zeitweilige Aufhebung der Ge¬
treidezölle und Zölle auf Futtermittel sowie des
8 11 des Zolltarifgesetzes voin 25 . Dezember 1902
über die Erteilung von E ' nfnhrscheinen vorzrilegen .
Die Abgeordneten Mvlkcnbuhr , Scheidemaun und
Suedekuiit sollen die Interpellation begründen und
falls ans irgendwelcheit Gründen die Interpellation
rricht auf die Tagesordirung kommen sollte , bei der
Beratung der Mühlennmsatzsteuer sageir , tvas über
die Lebeitsmittelteuernng gesagt werden muß .

Hd . Berlin , 16. Juni . Die nationalliberale
Reichstagsfraktio « hat gestern beschlossen, die Ails -
dehnnng der Erbschaftsstenec auf unbeerbte Ehe -
gatteil und Kinder in: Sinne der Regierungsvor¬
lage einstinimig anzunehmen . Es wird demgemäß
vom Abgeordneten Bassermau » bei der ersten Lesung
des »reuen Entwurfes folgende Erklärpng abgegeben
tverden : Aufgrund eines Fraktionsbeschlusses bin
ich beauftragt , zu erklären , daß bei der Abstimmung
über die Erbschaftssteuer die nationalliberalen
Stiminen geschlossen für eine Besteuerling der an
Deszendenten und Ehegatten in unbeerbter Ehe ab¬
gegeben werden .

Hd . Berlin , 16 . Juni . Im Laufe des gestrigen
Tages tvaren fast alle Fraktionen des Reichstages
zu Beratungen über die Finanzreform zusamm

'
cn -

getreten , nachmittags die freisinnige Fraktionsge¬
meinschaft und die beiden konservativen Parteien ,
abends die wirtschaftliche Vereinigung , das Zen¬
trum , die Polen und die Nationalliberalcn .

Meineidsprozest gegen Hamann .
Hd . Berlin , 15 . Juni . In Sachen des »virklichen

Geheimen LegationSratS Hamann , der zurzeit beurlaubte »
Leiters deS PreßbnreauS deS aitSwärtigen Amtes , hat
jetzt die Beschlußkammer deS Landgerichts I Berlin in
Uebereinstimmung mit der Vorentscheidung deS Kammer «
gerichtS angeordnet , daß die öffentliche Anklage zu er¬
heben ist und zwar »vegen der Beschuldigung , daß Ha¬
mann am 17 . Oktober 1903 vor dem beauftragten
Richter der 4 . Zivilkaminer deS kgl. Landgericht ?
Berlin H wissentlich ein falsches Zeugnis mit seinem
Eide bekräftigt habe . (Vergehen gegen § 154 des
Etr .- G .-B .) Die Staatsanwaltschaft hatte auch diesmal
beantragt , das Verfahren einzustellen . DaS falsche
Zeugnis soll Geheimrat Hamann bei der Vernehmung
über die vermögensrechtlichen Ansprüche de» Professors
Bruno Schmitz abgelegt habeil .

Ein Protest gegen Dernburg .
Hd . Berlin , 16 . Juni . Seit einigen Tagen weilt

in Berlin ein Abgesandter deS deutschen Diamant -
SyndikatS in Lüderitzbucht , namens C . Weiß , ltm im
Aufträge de» Syndikat » gegen die Art zu protestieren ,
wie Staatssekretär Dernburg die Schürfer und In¬
teressenten im Schutzgebiet behandelt . Die Ansiedler i»
Südwestafrika haben sich mit einer Eingabe an den
Reichskanzler gewandt , in der sie Beschlvcrde führen ,
daß die Regieriingspolitik km Wesentlichen eine Be¬
günstigung der privilegierten Gesellschaften zum Schaden
der Ansiedler

' des Schutzgebietes und de» Reiches zur
Folge habe .

Bereit » deutscher Zeitungsverleger .
Hd . München , 15 . Juni . In der heute vormittag

hier eröffneten Haupwersammlung de» Vereins deutscher
Zeitungsverleger hielt der Ministerialrat Meimel
namen » der bayrischen StaatSregierung eine Ansprache ,
in der er betonte , »vie sehr die bayrische Negierung von
der Bedeutung der Presse für unser ganzes Kulturleben
durchdrungen ist . Eine moderne Regierung könne ihre
Aufgaben nicht erfüllen , ohne die Mitwirkung der Presse .
Die bayrische Regierung fühle deshalb das lebhafte Be¬
dürfnis , in enger Fühlimg und guten Beziehungen mit
der Presse zu bleiben . Der VersammlungSvorsitzende ,
Reichstagsabgeordnete Dr . Jännecke - Hannover ,
dankte für diese Ausführungen und gab dem Wunsche
Ausdruck , daß diese Aeußerungen der bayrischen Staats¬
regierung auch anderswo ein Echo finden möchte .

Der Präsident von Brasilien f .
Hd . Rio de Janeiro , 15 . Juni . Der erst seit 1906

amtierende Präsident von Brasilien , Dr . Bkoreira Penna ,
ist gestern plötzlich gestorben .

Handel und Berkehr .
» tanntzei « , 15 . Juni . (Effekten - Börse ) . Im

Verkehr standen heute : Mannheimer VersicherungS- Aklien
zu 540 M . pro ktück , Frankona -Aktien zu 985 Mark pro
Stück und Pfalz . Nähmaschinen - und Fahrräderfabrik -Aktien
zu 129 Proz . Außerdem notierten höher : Mannh . Damps -
schlcppschiffahrtS-Akticn : 59 G . und Zcllstoffabrik Waldhof -
Aktien 292 G .

gra « kfurt «. M ., 15 . Juni . (Schluhlurle 1 Uhr4- Min .)
Wechsel Amsterdam 169.17, Jtal . 80 .85, London 20 .42,
Pari » 811 .25, Wien 85 .05, PrivatdiSk . 3 '/, - ' / - . S V/ . Dtsch.
ReichSanleitze 95 .20, 3 ' /. Deutjche AeichSanleihe 86 . — ,3 '/ » ' /» Preußische KonsolS 95 .20, Oesterreichische Goldrenie
99 .90, Oesterreichische Silberrente 99 .60, 3' / . Portna . l
62 .50, Badische Bank » 83.60 , Deutsche Bank 242 .10,
Oesterr . Länderb . 114 .—, Rhein . Kreditd . 138 .—, Rhein .
Hypothekenb . 198 .80, Ottoman 144 .— . — » '/, «/ , Baden
abgest . 96 .10, 3 ' / - ' / , Bode « in Mark 94 .50, 8 ' /» ' /« do. 1900
— , 3' /» dto. 1896 87. — , Lad . Zuckerfabrik 141 .80,
Schlickert 124 .90, Maschinenfabrik Gri »ner 215 .—, KarlS -
rnher Maschinenfabrik 207 .— , Hamhurg -Amerika 117 .—,
Norddeutscher Llohd 89 .30.

Karlsruher Etandesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 15 . Juni . Theodor Schlick von Op¬

fingen , Zeichenlehrer in Freibnrg , mit Elisabeth Haßlinger
von Freiburg . — Emil Endere » von DinkelSbühl , Direktor
der Niilchzentrale in Würzburg , mit Emma Schäfer von hier .
Heinrich Maier von Münzerheim , Maschinist hier , mit Karoline
Kühner von Durlach . — Eduard Süverkrüp von Kiel , Werk¬
meister hier , mit Lina Eberle von hier . — Jakob Kraken-
bcrgcr von Bahnbrücken , Bicrführer hier , mit Jda Hutterer
von RheinSheim . — Friedrich Bäuerle von Willstätt , Schneider
hier , mit Stefanie Meyer von hier . — Franz Buffebaum
von Hamburg , Straßcnbahndirektor hier , mit Jda Stöber
von hier . — Gustav HäuSle von Neustadt i . Schw ., Maler
hier , mit Emma Klumvp von Besenfcld .

Eheschließungen : 15 . Juni . Albert Paetzcl von
Lützelburg , Friseur in Metz, mit Adolfine Breithaupt von
hier . — Josef Eckert von hier , Bahnarbciter hier , mit Helena
Zimmcrmann von Frankfurt a . M .

Geburten : 8 . Juni . Paula Anna , Vater Emil Uube-
haun , Schloffer . — Bekta , Vater AlfonS Roth , Kaufmann .— Emil Goltlieb , Vater Karl NeSpcr , Bierführer . — Martha
Maria Anna Elisabeth , Vater Josef Keilberth , Hofmusiker.— 9 . Juni . Paul , Vater Georg Pfirmann , Maler . —
Margarete Pauliiie , Vater Otto Butzmann , Eisendreher . —
10 . Juni . Emilie Marie , Vater Franz Schlvenger , Kauf¬
mann . — Hermann Anton , Vater Anton Kauter , Taglöhner .— 11 . Juni . Karl Anton Theophil Johannes , Vater Karl
Pfeifer , Kaufmann . — 12. Juni . Friedrich Karl , Vater
Johann JoereS , Wirt . — 14 . Juni . Hildegard Maria
Susanua Antonic , Vater Josef Bühl , Bureanassistent . —
Hugo Erivin , Vater Wilhelm Meyer , VcrsichcrungSbeamtcr .

Todesfälle : 14 . Juni . Karl , alt 16 Tage , Vater
Emil Mayer , Metzger . — Franz , alt 3 Monate 24 Tage ,
Vater Franz Weiler , Weißgcrbcr . — 15. Juni . Hermann ,
alt 3 Jahre , Vater Anton Noe , Rangierer .

LSetterheriät dr » Zr « troid »ir » ftir kv eteorol . u,d
Hydrogr . vom 16 . Juni ivvs .

lieber Oberitalien hat sich ein flaches Minimum auSgc -
bildet , das über die Alpen nbcrgrcisend in der Schweiz und
am Bodensee Regenfälle verursacht . Der größte Teil Deutsch¬
lands steht noch unter der Herrschaft hohen Drucke», der
wie bisher einen Kern über Nordwesteuropa aufioeist ; das
Wetter ist hier deshalb vorwiegend heiter . Da da» OrtS -
barometer beständig fällt , so scheint sich die südliche Depres¬
sion »veiter auSznbrciten ; cs ist deshalb bewölktes und etwas
kühlere- Wetter mit stellcmveisen Regenfällen zu ettvarteii .

Wasierflaud de» « Heine » am 16 . Juni 1SVS send :
Lchusterinsel2 .65 , gefallen 30 . Kehl 3 .11 , gefallen 17.

Maxau 5 .22, gefallen 3 . Mannheim 4 .66, gestiegen 28 .

Lages -Haienäer .
Mittwoch den 16. Juni .

Kath . Männervcrein Konstanlia . Halb 9 Uhr VereinSabend .
Apollothcater . 8 Uhr Varietevorstellung .
Stadtgarten . 4 Uhr Konzert der Lcibgrenadierkapellc .



Saison - Räumungs - Verkauf
in J>amenl *leiderstoffen 9 Sliisenstolteii , Wascfttstoflfen und ] >anien -Konfektion

Wollene Blusenstoffe jetzt Mtr. v . 75 J an
Reinwollene Cheviots , , ,» „ 85 4 „
Reinwoll . Diagonals u. Satins „ „ „ 1.50 jc „
Reinwoll . gern . Sommerstoffe „ „ 1 .25 jl „
Gemust . Kleiderstoffe , engl . Art „ „ 60 ^ „

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
Schotten für Kinderkleider jetzt Mtr. v. 65 4 an
Kostümstoffe 130 cm breit „ „ „ 1 .75 ^ an
Mousseline imit. mit n. ohne Borden „ „ „ 23 -4 an
Reinwollene Mousseline „ „ „ 50 4 an
Zephir neue Streifen und Borden „ „ „ ^ 0 4 an

Weiße u . farbige Rips - Pique jetzt Mtr. v. 58 4 an
Weiße Waschstoffe jetzt Meter von 32 4, an
Weiße Kleiderleinen und

Stickereistoffe jetzt Meter von 95 4 an
Baumw . Blusenflanelle „ „ „ 45 4 an

An! sämtliche
nicht im Preise besonders

Waren
herabgesetzte

auf wollene Blusen, Kostfimröcke, engl . Paletots ,
Q schwarze Jacketts und Paletots , Regen -Paletots

Karlsruhe
,

Kaiserstrasse 181 M . Schneider Inhaber :
H . Kahl .

Katholischer Frauenbund.
Montag , 21 . Juni , abeudS 8 ' /, Uhr , im Saale

der Eintracht :

_ Bortrag
von Fra » Helene Ltnmmel aus Kevelaer , über:

„Baramentik in alter und neuer Zeit ".
Von 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends findet im gleichen Saale eint

Ausstellung von Paramenten Stummelscher Richtung statt.
Im Saale wird zur Deckung der hohen Kosten eine Sammelbüchse aufgestellt .
Jedermann herzlich willkommen . Der Borstand .

Schulischer lännemmn der WM.
Mittwoch , den 16 . Juni , abends pünktlich ' /,« Uhr , im Vereins¬

lokale zum Daalban
Vereins - Akend

mit Vortrag des Herrn Priv . Herrmann über seine Pilgerreise nach Rom .
Hierzu laden wir die Mitglieder nebst ihren erwachsenen An¬

gehörigen ergebenst ein . Der Vorstand .

E
Von der Reise zurück

med . K . Wasmer

;
Spezlalarzt für Lungenkranke

Amalienstraeee 28 , II .
Donnerstag und Sonntag keine Sprechstunde.

gp STiir IO Tage ^
Von Samstag , 19 . Juni, bis inci . Montag, 28 .Juni.

Karlsruhe , a . d . städtischen Festplatz !

SamstagTTen J llflj abends 8 Uhr

gf Cjala -Kröf liiiings * IJg
Vorstellung «

Für Karlsruhe
völlig neues Riesenprogramm 1

Kleine Eintrittspreise !

Abends Vorstellungen für Erwachsene 11. Kinder:
bog» Fauteuil 1. Platz II . Platz Galerie

M . 2 .50 M . 1.75 M . 1.20 80 Pfg. 40 Pfg.

Militär, vom Feldwebel abwärts , wochentags abends :
I . Platz Mk . 1.00 , II . Platz 60 Pfg . , Galerie 30 Pffl.

Nachmittags 4 Uhr für Erwachsene u . Kinder:
Loge Fauteuil 1. Platz II . Platz Galerie

M . 1.50 M . 1.00 75 Pfg. 50 Pfg . 25 Pfg .

Mh - «. Zuschneideschule .
Gründlicher Unterricht im Musterzcichnen , Zusch neiden , Anprobieren

und Anfertigen aller Gegenstände der Damen - nnd Kindergarderobe
wird in kleineren und größeren Kursen für Privatgebrauch nnd Beruf erteilt.

Um geneigten Zuspruch bittet Hochachtend
J . Erhardt , akad. geprüfte Zuschneiderin ,

Markgrafcnstratzc 30 > , Lidellplatz .
Näheres dnrch Prospekt !

Brauerei Sehrempp
empfiehlt

„Fidelitas - Bier ((.
Jedem Pilsner Bier mindestens gleichwertig ,

Deutsches €rZeugnis!
Karlstrasse 65 , Fernsprecher Kr, 12,

Baer & Elend
Bankgeschäft

Karlsruhe i . B. Lammstrasse 10 Telephon 223
empfehlen sieh für

alle bankgeschäftliche Transaktionen .
Ansführliche nnd gewissenhafte Ansknnft über sämtliche

Wertpapiere.
Auf Wunsch erhalten Interessenten Börsenberichte kostenlos .

Stadtgarten .
Keute , den 16. Juni, nachmittags 4 Mr ,

Mittwochs - Konzert
von der gesamten Kapelle des

Badischen Leib -Hrenadier -Wegiments
unter Leitung deL

Königlichen Musikdirektors Adolf Bocttge .
Eintritt . Abonnenten . 30 Pfg .

Nichtabonnenten . . . 50 Pfg.
Programm 10 Pfg .

— — Die MusikabomiementSkarten haben Gültigkeit. — —
—— Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt . ——

xmx ZKonrnger
Heute Mittwoch , den 16 . Juni , abends 8 Uhr

Militär -Konzert
gegeben von der Kapelle des

Ietd -Artillerie-Wegimenl „Hroßherzog "
Leitung : König ! . Ober -Musikmeister B. Liese.

BW Eintritt ä Person 20 Psg .
NB . DaS Programm enthält beliebte , abwechslungsreiche Musikstücke .

Sillige Gralisikiiie
zu Ausnahmepreisen .
Ein Lager in schönen, modernen

Grabsteinen und Denkmälern in
allen Steinarten , wird einzel dem
Verkauf ausgesetzt unter Zu¬
sicherung tadelloser Ausführung ,
prompter Vedinung, sowie billig¬
ster Berechnung. Den geehrten
Hinterbliebenen ist Gelegenheit
geboten, hier billigst ihren Bedarf
zu decken .

Hochachtungsvollst

K. Striebel, Steirchauerei,
Karlsrnhe-Mühlburg, GILmerftr . 14.

iliegeuschiisten seil.
Eine größere Anzahl Bauplätze , von

2 Mk. an per Meter, Fabrikanlagen ,
Gärten , kleine u . große Einfamilien¬
häuser , versch . GefchästShäuser , durch
J . A . Fladt , Kommissionär i . Ettlingen .

. Zu den Neparatnrcn an der katho¬
lischen Pfarrkirche und dem katholischenPfarrhaus in Oberbalbach , AnltS
Taubcrbischofshrii », solle » , »r « nsfüh .
rung in Akkord vergeben werden :

Kirche Jlfirtl)«**
im Anschläge zu

Maurerarbeit
Zimmerarbeit
Gipserarbeit
Schreinerarbeit
GlaSmalerarbeit
Schlosserarbeit
Blechnerarbeit
Tüncherarbeit
Malerarbeit

JL
482 .40

40 .-
795 .-

JL
399 .-

27 .20
508 .80
106 —
299 —

26 .40
1400 .-

10 .—
301 .64

Nach Prozente » des Anschlags
auszudrückendc Angebote hieranf
wollen verschlossen und mit Aufschrist
„ Angebot " versehen spätestens bis
Mittwoch , den 23 . Juni l . Js . ,
vormittags 10 Uhr , bei katholische »«
Stiftungsrat in Lberbalbach portofrei
eingereicht werden , woselöst die lieber -
nahmebedingungen und UeberschlagsauS-
züge zur Einsicht der Bewerber aufliegen .

Heidelberg , den 15. Juni 1909 .
ßrjvischöfliches Aanamt .

Maier .

Todtmoos
820 Mtr. üb . Meer .

Bad . Schwarzwald
Bahnstation Wehr.

KlimatischerLuftkurort .

Hotel Belle -Vne
nebst Dependance .

Neu renoviert, in ruhiger Lage , umgebe »
von Park und Tannenwaldung. Elektr .
Liebt, Zentralheiz. , Bäder. Pension von
M . 4 .50 , Zimmer von M . 1 .50 an . Nene
Wandelhalle. Prospekt durchdie Besitzer:

Schnurr - Degler .

Hotel Waldhans A .- G, Somwixertal .
Eröffnet 1908 . Bündn . Oberl . , Schweiz . 1300 m ü . Ä *

Erstklassiger Sommerkurort .
Stärkste , bittersalzhaltige Gipsquelle der Schweiz . Aensserst geschützte , staub¬
freie Lage inmitten mächtiger Tannenwaldungen. Qrossartiges Gebirgspanorama-
Separates Touristenhotel. Grosse , gedeckte Veranden. Wandelhallen mit Glas-
rotonde. Modernste Einrichtung. Einzigartiger ausgedehnter Naturpark . Vor¬
zügliche Kurerfolge bei Nervosität, Bekonvaleszenz, Blutarmut, Appetitlosigkeit,
Katarrhe , Magen- nnd Dannstörungen, Leberanschwellung. Gelegenheit *'*
Liegekuren nnd Sonnenbädern. Mässige Preise . Knrarzt im Hause.

Prospekte hei der Direktion : Robert Tuor .

bis25Proz .
Rabatt( !) Räumungs - Aus verkaul

I A . HAUMZ . Reise -Artikel , (f
*

f Kaiserstrasse 108. Peine Zedermaren .
Damen - TSiSChen letzte Neuheiten.

Wliitkrnft «. diskret.
Geschäftsmann , 30 Jahre , katholisch'

wünscht mit einem Fränlew , am liebsten
vom Lande , zwecks Heirat, in Verbindung
zu treten.

Angebote unter Nr . 454 an dir Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes .

Ein Vorarbeiter
mit guten Erfahrungen im Bau von
Lanfgewichtöwaagen , sowie eine
größere Anzahl tüchtige eingearbeitcte

Waagerrschloffer
finden sofort dauernde Beschäftigung d"

Jean Schotthöfer , Waagenfadrik,
Tchiffcrstadt (Rhcinpfalz).
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